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Wirtschaft, Europa und Kultur

Franz KÜBERL
Präsident des Vereins 

Sakrale Musik Graz–Mariatrost

Die fundamentale Trauer von Maria, die den am Kreuz ster-
benden Sohn auch in den letzten Minuten seines Lebens nicht 
verlässt, wird in der beeindruckenden Komposition von Gioac-
chino Rossini durchgehend spürbar. Die Wehmut dieser klugen, 
mutigen, treuen Frau lässt – über theologische Fragen hinaus 
– erahnen, wie es Müttern geht, die ihre Kinder leiden und wo-
möglich sterben sehen müssen. 
So kann dieser Abend mit dem wunderbaren Chor der Basilika 
in den Alltag hinüberführen, weil das Werk Rossinis auch als 
Einladung zum Mitfühlen mit Menschen, deren Angehörige sich   
in lebensbedrängender Situation befi nden, verstanden werden 
kann.

     Franz Küberl
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STABAT MATER
Gioacchino Rossini

Sonja ŠARIĆ            Sopran 
Martina MIKELI Ć                    Alt
Hui JIN        Tenor
Neven CRNIĆ        Bass

Grazer Instrumentalisten

Chor der Basilika Mariatrost

Fritz LIPPE            Dirigent
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Die Entstehung von Rossinis 
Stabat Mater
Nicht wenige sind überrascht, dass Rossini auch ein Stabat Ma-
ter geschrieben hat, ist er doch im allgemeinen Bewusstsein nur 
als Opernkomponist verankert. In der Tat ist die Entstehung die-
ses Werks mehreren Zufällen zuzuschreiben:

1831 lernte Rossini in Madrid Manuel Fernández Varela, einen 
höheren Geistlichen, kennen. Dieser war ein großer Verehrer 
Rossinis. Varela erbat von Rossini eine Komposition und schlug 
ihm ein Stabat Mater vor. Rossini willigte ein und hatte bereits 
sechs Sätze vollendet, als er erkrankte. Er ersuchte deshalb 
Giovanni Tadolini, die Komposition zu vollenden. Diese Ge-
meinschaftsarbeit sandte Rossini mit Widmung unter seinem 
Namen an Varela mit der Auflage, sie weder zu verkaufen noch 
zu veröffentlichen.

Die Erben Varelas hielten sich jedoch nicht an diese Auflage. 
Nach einem komplizierten Rechtsstreit mit zwei Musikverlagen 
stellte Rossini 1841 sein Stabat Mater fertig und veröffentlichte 
die Komposition, welche nunmehr zur Gänze die seine war. Sie 
wurde zu einem großen Erfolg.
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Stabat Mater

Es standen bei dem Kreuz Jesu seine Mutter und die Schwester sei-
ner Mutter, Maria, die Frau des Klopas, und Maria aus Magdala. 
Als nun Jesus die Mutter und den Jünger, den er liebte, dastehen 
sah, sagt er zur Mutter: „Frau, da ist dein Sohn.“ Dann sagt er zu 
dem Jünger: „Da ist deine Mutter.“ Und von der Stunde an nahm 
sie der Jünger zu sich. (Joh 19, 25-27)

Die MUTTER STAND unter dem Kreuz, an dem Jesus starb – so 
berichtet Johannes. Diese Szene grenzenlosen mütterlichen 
Schmerzes bewog einen unbekannten Autor des Mittelalters, 
wahrscheinlich in Italien oder in Frankreich, zu einem latei-
nischen Reimgebet in zehn sechszeiligen Strophen, welches 
sich rasch verbreitete. 1727 wurde es zum Fest „Septem dolo-
rum Beatae Mariae Virginis“ (= Die sieben Schmerzen der hei-
ligen Jungfrau Maria: 15. September; ursprünglich am Freitag 
vor Palmsonntag) in das Missale aufgenommen.

Es scheint, dass das Stabat Mater nach einfachen Melodien be-
reits im Mittelalter gesungen wurde. Josquin Desprez schrieb 
1480 die erste bekannte mehrstimmige Motette, Palestrina 
(gest. 1594) verfasste eine achtstimmige Komposition. Gerade-
zu unübersehbar ist die Schar großer Musiker, die ihr Können 
an diesem Text erprobten. Es seien genannt Pergolesi, Scarlatti, 
Vivaldi, Boccherini, J. Haydn, Rossini, Schubert, Verdi, Dvořák, 
Penderecki.

Gärtnerei und Blumenhaus 

KAMARITSCH 
 

Kreative Advent- und Weihnachtsarrangements 

Liebevolle, handgefertigte Arbeiten von Ihrem 
Fachhandel sorgen für einen stimmungsvollen Advent, 

zu Hause und bei Freunden! 

Individuelle Gestaltung und Beratung 

 

Mariatrosterstraße 50 Öffnungszeiten:  

8043 Graz   Mo – Sa 7:30 – 18:00 

0316 32 20 38   So 9:00 – 13:00   
   (Oktober – 15. Juli) 
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STABAT MATER

für vier Soli, gemischten Chor und Orchester

Gioacchino Rossini (1792–1868):

Text und Übersetzung

I. Introduzione (4 Soli e Coro)

Stabat Mater dolorosa

juxta crucem lacrimosa,

dum pendebat Filius.

II. Aria (Tenore solo)

Cuius animam gementem,

contristatam et dolentem

pertransivit gladius.

O quam tristis et afflicta

fuit illa benedicta

Mater unigeniti!

Quae maerebat et dolebat,

et tremebat cum videbat

Nati poenas incliti.

III. Duetto (Soprano I e Soprano II, Soli)

Quis est homo qui non fleret,

Christi Matrem si videret 

in tanto supplicio?

Quis non posset contristari,

piam Matrem contemplari

dolentem cum Filio?

IV. Aria (Basso solo)

Pro peccatis suae gentis

vidit Iesum in tormentis

et flagellis subditum.

Vidit suum dulcem Natum

moriendo desolatum,

dum emisit spiritum.
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Es stand die Mutter voll Schmerz nahe beim Kreuz, 

tränenreich, als ihr Sohn dort hing.

Ein Schwert durchbohrte ihre klagende 

Seele, die tief betrübt und leidend war.

Oh, wie traurig und niedergebeugt war da 

jene gebenedeite Mutter 

des Einziggeborenen!

Welcher Mensch müsste nicht weinen, wenn 

er die Mutter Christi in so großer Pein sähe.

Wer könnte nicht mittrauern, die fromme 

Mutter anblickend, wie sie leidet mit dem Sohn?

Sie trauerte und litt und bebte, als sie die 

Qualen ihres gepriesenen Sohnes sah.

Sie sah Jesus für die Sünden seines Volkes in 

Qualen und den Geißeln ausgeliefert.

Sie sah ihren süßen Sohn ohne Trost 

sterbend, als er seinen Geist aushauchte.
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V. Coro e recitativo 

(Basso solo e coro a capella)

Eja, Mater, fons amoris,

me sentire vim doloris

fac, ut tecum lugeam!

Fac, ut ardeat cor meum

in amando Christum Deum,

ut sibi complaceam.

VI. Quartetto (4 Soli)

Sancta mater, istud agas,

Crucifixi fige plagas

cordi meo valide!

Tui Nati vulnerati

tam dignati pro me pati,

poenas mecum divide!

Fac me vere tecum flere,

Crucifixo condolere,

donec ego vixero.

Juxta crucem tecum stare

(ac me tibi sociare)

in planctu desidero.

Virgo virginum praeclara,

mihi iam non sis amara:

fac me tecum plangere.

VII. Cavatina (Soprano II solo)

Fac ut portem Christi mortem,

passionis fac consortem,

et plagas recolere.

Fac me plagis vulnerari,

Cruce hac inebriari

ob amorem Filii.

VIII. Aria e Coro (Soprano I solo e coro)

Inflammatus et accensus,

per te Virgo, sim defensus

in die judicii.



15

Ach, Mutter, Quelle der Liebe, lass mich die 

Gewalt des Schmerzes fühlen, damit ich mit 

dir trauere!
Mach, dass mein Herz brenne in Liebe zu 

Christus, meinem Gott, damit ich ihm 

gefalle.

Heilige Mutter, das bewirke: bohre die 

Wunden des Gekreuzigten fest in mein Herz!

Teile mit mir die Qualen deines 

verwundeten Sohnes – der sich sogar 

herabgelassen hat, für mich zu leiden!

Lass mich wahrhaft mit dir weinen, 

mitleiden mit dem Gekreuzigten, solange ich 

lebe.

Ich sehne mich danach, mit dir beim Kreuz 

zu stehen und mich dir im Klagen 

anzuschließen.

O Jungfrau, strahlendste der Jungfrauen, sei 

doch nicht abweisend zu mir: 

Lass mich mit dir klagen.

Lass mich Christi Tod mittragen, Teilhaber 

seines Leidens sein und seine Wunden 

überdenken.

Lass mich von den Wunden verwundet werden, trunken 

werden durch dieses Kreuz aus Liebe zu deinem Sohn.

Entflammt und entzündet durch dich, 

Jungfrau, möge ich geschützt sein am Tag 

des Gerichts.
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Fac me cruce custodiri,

morte Christi praemuniri,

confoveri gratia.

IX. Quartetto (4 soli a capella)

Quando corpus morietur,

fac ut animae donetur

paradisi gloria.

X. Finale (4 Soli e coro)

In sempiterna saecula. Amen
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Lass mich, durch das Kreuz behütet, durch 

Christi Tod beschützt, durch Gnade 

begünstigt werden.

Wenn mein Leib sterben wird: mach, dass 

der Seele die Herrlichkeit des Paradieses 

geschenkt werde.

In Ewigkeit. Amen
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Sonja ŠARIĆ
Sopran 

Sonja Šarić, in Serbien geboren, studierte von 2009 bis 2016 an 
der Staatlichen Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in 
Mannheim bei Prof. Snežana Stamenković. 

Šarić ist vielfache Preisträgerin, u. a. wurde ihr die Goldmedail-
le des 40. Maria Callas Grand Prix verliehen. Den Preis für die 
beste Mozart-Arie, den Publikumspreis sowie den Ersten Preis 
in der Kategorie „Nachwuchs-Sänger“ erhielt sie beim Interna-
tionalen Antonín-Dvořák- Gesangswettbewerb 2012. Beim An-
neliese Rothenberger Wettbewerb 2015 wurde Sonja Šarić mit 
dem Ersten Preis ausgezeichnet. 

Sie war Mitglied des Grazer Opernstudios und konnte in Graz 
große Erfolge verbuchen.

Zu ihrem Repertoire gehören bereits Rollen wie Leonora in Il 
trovatore, Maria Stuarda, Gräfin in Le nozze di Figaro, Madama 
Cortese in Il viaggio a Reims sowie weitere Rollen in Opern von 
Bellini, Charpentier, Strawinsky, Verdi und Wagner. Ihr Operet-
ten-Repertoire umfasst u.a. KáImán, Lehár und Strauß. 

Im Oktober 2018 folgte ihr Rollendebüt als Nedda in Leoncaval-
los Pagliacci an der Oper Graz. 

Als Liedsängerin war sie auch beim Internationalen Musikfe-
stival Heidelberger Frühling zu erleben. Sie widmet sich in-
tensiv den Liedern von Schubert, Debussy, Rachmaninow und 
Richard Strauss. Ihr Konzertrepertoire umfasst u.a. Bachs Weih-
nachtsoratorium, Händels Judas Maccabaeus, Vivaldis Gloria, 
Beethovens 9. Sinfonie und Verdis Messa da Requiem.  

Im Juni 2019 wurde Šarić der Österreichische Musiktheaterpreis 
als bester weiblicher Nachwuchs für ihre Rolle als Leonora in Il 
trovatore  verliehen. 
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Martina MIKELIĆ
Alt

Martina Mikelić wurde 1985 in Split (Kroatien) geboren. Sie 
studierte Gesang in der Klasse von Prof. Gerhard Kahry an der 
Universität für Musik und darstellende Kunst in Wien (mdw) und 
schloss ihr Magisterstudium (Studienzweig Lied und Oratori-
um) in der Klasse von Prof. Robert Holl ab.
Im Sommer 2010 debütierte sie mit der Partie der Zweiten 
Magd in Elektra von Richard Strauss bei den Salzburger Fest-
spielen. Im Jahr darauf gab sie ihr Debüt an der Wiener Staats-
oper (Elektra).

Neben ihrer Tätigkeit als Opernsängerin wirkte sie bei zahl-
reichen Konzerten und Messen mit, u. a. 2008 bei den Wesen-
donck-Liedern von Richard Wagner mit dem Wiener Kammer-
orchester im Radiokulturhaus (ORF), 2009 in Haydns Stabat 
Mater mit Robert Holl sowie mit der Jungen Philharmonie un-
ter Michael Lessky. 2010 sang sie die 2. Symphonie von Gustav 
Mahler ebenfalls mit der Jungen Philharmonie unter Michael 
Lessky im Rahmen der Wiener Festwochen und Mozarts Krö-
nungsmesse unter Franz Welser-Möst in der Augustinerkirche. 
2011 folgte Elias von Felix Mendelssohn Bartholdy unter Jo-
hannes Hiemetsberger im Konzerthaus Wien, in der Pfarrkirche 
Meran und im Brixner Dom. 2012 sang sie die As-Dur Messe von 
Franz Schubert unter Johannes Hiemetsberger im Musikverein 
Wien.

Seit 2009 ist sie Ensemblemitglied der Volksoper Wien. Sie de-
bütierte als Dritte Dame in Die Zauberflöte und war seither in 
zahlreichen Rollen zu sehen. 

In der aktuellen Saison gibt sie neben der Dritten Dame u.a. die 
Czipra im Zigeunerbaron, die Carmen, die Magdalena in Rigolet-
to  und den Prinzen Orlofsky in Die Fledermaus.
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Hui Jin
Tenor

Hui Jin wurde in Peking, China, geboren. Nach dem Abschluss 
mit einem Master in Gesang an der Texas Christian University 
begann er ein zweijähriges Post-Graduate-Training mit Barbara 
Bonney an der Universität Mozarteum in Salzburg. Im Jahr 2014 
erhielt er ein internationales Künstlerstipendium von der Uni-
versity of Southern California.
Hui Jin wurde für mehrere Opernproduktionen in Europa und 
den USA gecastet, darunter Opern von Mozart, Gluck, Rossini 
und Puccini.
Er trat als Solist in Oratorien und Messen auf, u.a. der Matthä-
us-Passion und dem Weihnachtsoratorium von J. S. Bach, Messi-
ah von Händel sowie der Krönungsmesse und dem Requiem von 
Mozart.
Hui Jin tritt auch oft in Konzerten auf (Liederabende in Peking, 
Los Angeles, Prag und anderen Städten). Sein Repertoire um-
fasst Brittens Winter Words, Schumanns Dichterliebe sowie 
Lieder von Franz Schubert und Richard Strauss.
Er hat auch den symphonischen Liederzyklus Songs of Awe and 
Wonder des britischen Komponisten Andrew Webb-Mitchell mit 
dem Brno Philharmonic Orchestra und das Requiem von W. A. 
Mozart mit dem New Century Orchestra im Rahmen des Am-
bronay Music Festivals aufgenommen. 
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Neven CRNIĆ
Bass

Bevor Neven Crnić 2013 sein Studium bei Tom Sol an der Grazer 
Kunstuniversität begann, hatte er etliche Wettbewerbs-Preise 
in Bosnien und Herzegowina errungen. Zu seinem Repertoire 
an der Kunstuniversität zählen Aeolus (King Arthur), die Titel-
partie in Le nozze di Figaro, Sprecher, Graf (Der häusliche Krieg) 
und Malatesta (Don Pasquale). 

An der Oper Graz gastierte er bereits als Archon (Die Griechische 
Passion), Hehler (Peer Gynt) und Graf Paris (Roméo et Juliette), 
bevor er 2017 ins Opernstudio wechselte und hier Rollen wie 
Hauptmann (Eugen Onegin), Schaunard (La Bohème), Silvio (Pa-
gliacci), Fiorello (Barbier von Sevilla), 4. Jude (Salome), Stani in 
Polnische Hochzeit und Scherasmin in Oberon verkörperte. 

Ab der Saison 2019/20 gehört er fest dem Ensemble der Oper 
Graz an und ist als Marquis von Posa in Don Carlo, Der Wirt in 
Königskinder und Leporello in Don Giovanni zu erleben.
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Fritz LIPPE
Dirigent

Fritz Lippe wurde in St. Anna am Aigen geboren. In Graz be-
suchte er das Bischöfliche Gymnasium und studierte an der 
Hochschule für Musik und darstellende Kunst Fagott, Klavier, 
Orgel und Dirigieren sowie Musikpädagogik. Sein Studium 
schloss er mit dem Würdigungspreis des Bundesministeriums 
für Wissenschaft und Kunst ab.

Von 1976 bis November 2011 unterrichtete er Musikerziehung 
am Privatgymnasium Sacré Coeur in Graz. 

Seit dem Jahr 1977 ist er Organist und Chorleiter an der Basilika 
Mariatrost. 

Im Jahr 1986 trat er erstmals mit dem Chor der Basilika mit Kon-
zerten (Beethoven und Bruckner) öffentlich auf. Seither werden 
unter seiner Leitung jährlich zwei große Konzerte veranstaltet, 
die sich dank besonderer musikalischer Qualität großer Aner-
kennung und Beliebtheit erfreuen.

Darüber hinaus gestaltet er mit dem Chor zahlreiche Gottes-
dienste in und außerhalb der Basilika und verleiht diesen einen 
besonders feierlichen Rahmen.

Für seinen unermüdlichen und idealistischen Einsatz für die 
Pflege sakraler Musik erhielt er hohe öffentliche Anerken-
nungen und Auszeichnungen von Diözese, Stadt und Land.

Singen Sie gerne Werke großer Komponisten?

Dann kommen Sie zu uns!
Wir proben jeden Donnerstag ab 19:30 Uhr 

im Pfarrsaal St. Leonhard
chormariatrost@hotmail.com | Tel. 0316/391145
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Chor der Basilika Mariatrost

Die barocke Basilika Mariatrost mit dem ehemaligen Pauliner- 
beziehungsweise Franziskanerkloster Mariatrost gehört zu den 
bedeutendsten Wallfahrtsorten Österreichs.

Zahlreiche Gläubige und Reisende aus dem In- und Ausland pil-
gern jährlich nach Mariatrost.

Der Chor der Basilika Graz Mariatrost (Verein Sakrale Musik 
Graz-Mariatrost) wurde 1979 gegründet und unter der sorgfäl-
tigen Leitung von Prof. Fritz Lippe zu einem Ensemble von in-
ternationalem Format ausgebaut. Die rund 80 Sängerinnen und 
Sänger bilden einen homogenen und vielseitigen Klangkörper, 
der zahlreichen Werken aus der Barockzeit, der Romantik sowie 
der Klassik einen entsprechenden Rahmen verleiht.

Seit 1989 besteht eine Partnerschaft mit dem Chor der Matthi-
askirche in Budapest. Dort gab es eine Reihe von Aufführungen. 
Weitere Konzertreisen führten auch nach Istanbul,  nach St. Pe-
tersburg oder Damaskus. Der Chor trat auch in Prag und Temes-
war auf, wo die Messe von Ludwig van Beethoven in C-Dur im 
Radio übertragen wurde. J. Haydns Jahreszeiten wurden in der 
Kathedrale von Zagreb mit den Zagreber Philharmonikern und 
die Krönungsmesse von W. A. Mozart kürzlich in Alcalà de He-
nares (Spanien) aufgeführt.

Zum umfangreichen Repertoire des Chors zählen Oratorien, 
Messen und sakrale Chorliteratur. Kooperationen mit internati-
onalen Chören und Orchestern sowie diverse CD-Einspielungen 
und Radioaufnahmen dokumentieren das künstlerische Schaf-
fen des Chores der Basilika Mariatrost.
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Der Verein Sakrale Musik Graz–Mariatrost versteht sich vor-
nehmlich als Träger des Chors der Basilika Mariatrost. Dieser 
Chor, den Fritz Lippe seit 1986 leitet, hat seither mit seinen 
rund 80 Mitgliedern einen festen Platz im Grazer Kulturleben.
Zweimal jährlich gibt der Chor Konzerte und viermal gestaltet 
er Festgottesdienste, nämlich am Weißen Sonntag, am Pfingst-
sonntag sowie an den Festtagen Mariä Himmelfahrt und Mariä 
Empfängnis. 
Die Konzerte der letzten 10 Jahre sind unten angeführt.

2009	 Franz Schubert: Missa solemnis in As-Dur 
	 Wolfgang A. Mozart: Vesperae solennes 
	 de confessore

	 Joseph Haydn: Messe in B-Dur (Harmoniemesse)
	 Felix Mendelssohn Bartholdy: Ave maris stella
	 Felix Mendelssohn Bartholdy: Psalm 42

2010	 Felix Mendelssohn Bartholdy: Paulus

	 Antonín Dvořák: Stabat Mater
	
2011	 Joseph Haydn: Die Jahreszeiten

	 Giuseppe Verdi: Messa da Requiem

2012	 Anton Bruckner: Messe Nr. 1 in d-Moll
	 Franz Schubert: Auguste jam coelestium; Duett-Arie 	
	 Anton Bruckner: Te Deum

	 Johannes Brahms: Ein deutsches Requiem

2013	 Joseph Haydn: Die Schöpfung 

	 Gioacchino Rossini: Stabat Mater

2014	 Felix Mendelssohn Bartholdy: Elias 

	 Johannes Brahms: Alt-Rhapsodie
	 Franz Schubert: Messe Nr. 6 in Es-Dur

2015	 Ludwig van Beethoven: Christus am Ölberge, 
	 Oratorium 
	 Kyrie aus der Missa Solemnis in D-Dur

	 Louis Spohr: Die letzten Dinge, Oratorium
	

Konzerte des Chors 
der Basilika Mariatrost 

seit 2009
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2016	 Giuseppe Verdi: Stabat Mater 
	 (Quattro pezzi sacri)
	 Giuseppe Verdi: Ave Maria (aus der Oper Otello)
	 Giacomo Puccini: Messa di Gloria; 
	 Preludio Sinfonico

	 Wolfgang A. Mozart: Requiem
	 Benedictus sit Deus, Sub tuum praesidium

2017	 Felix Mendelssohn Bartholdy: Paulus

	 Antonín Dvořák: Stabat Mater

2018 	 Georg Friedrich Händel: Der Messias 
	 in der Bearbeitung von Wolfgang A. Mozart
	 Giuseppe Verdi: Messa da Requiem

2019 	 Felix Mendelssohn Bartholdy: 42. Psalm „Wie der 	
	 Hirsch schreit“, Sinfonie Nr.2 „Lobgesang“
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Herzlichen Dank allen 
Sponsoren und Firmen, 

die unser Bemühen 
um qualitätsvolle Musik

so großzügig unterstützen.
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